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Bei Knochenbrüchen dienen gesunde Körperteile als

gute Schiene. Ais Notschienen eignen sich: Karton,
Schirme, mit Tuch umwickelter Stock usw.

Bei Verletzungen wasche man keine Wunde aus, ver-
binde sie aber mit trockenem und sauberem, (sterilen)
Verbandmaterial. Lege nie Watte direkt auf die Wunde.
Bei Brandwunden benütze man Brandliniment, Brand-
binde oder Oel (Salatöl, Rizinusöl, Lebertran, Butter, Fett).

Die auf den Verbandplatz gebrachten Verwundeten
sollen deutliche Vermerke der bis jetzt geleisteten Hilfe
tragen, so muss genau vermerkt werden, Wann die
Unterbindung von Schlagadern geschah und welche
Einspritzungen verabfolgt wurden

Rechts: Am Verbandplatz wird den Verwundeten die
erste ärztliche Hilfe zuteil.

Sanität

Der Verlauf dieses Krieges ist unberechenbar. Schon mehrfach brach der
Sturm an einer Stelle los, wo man ihn am wenigsten erwartete. Die Zer-
Störung und Verwüstung ist grösser als je in der Weltgeschichte. Werden
die Kriegführenden aus Menschlichkeit auf den Kampfstoff verzichten?
Gewiss nicht!

Oben und unten*. Die Entgiftung der Oertlichkeit kann
nur durch den chemischen Dienst erfolgen.

Links: Die Entgiftung des Menschen geschieht durch
Nachwaschen mit Alkohol und Schmierseifenlösung.
Vergiftete Hautstellen müssen vorher mit Watte, Lösch-

papier oder dergleichen abgetupft werden, insofern sie
feststeilbar sind (Photos H. Steiner)

Im Ernstfall ist die erste Hilfe bei Verwundeten von eminei

Wichtigkeit für die spätere ärztliche Behandlung. Diese umf
die Anlegung von richtigen Notverbänden, richtige Behandlung
Ohnmacht und Gasvergiftungen und sofortige Benachrichtig
der Sanitätsstelle

Feststellung von chemischen Kampfstoffen. Alle Kampfstoffe zeigen schon in kleiner Menge irgend-
besonderen, auffälligen Geruch, wenn sie verdampfen. Manche erzeugen Brennen in den Augen,

ie, der Nase oder im Hals. Auf der Haut verschmiert, macht sich der sesshafte Kampfstoff
einigen Stunden durch Rötung, Brennen und schliesslich durch Brandblasen bemerkbar. Er

Kleider und Schuhe und verätzt darunter die Haut. Darum ist jede Verschmierung
Kampfstoffen peinlich zu vermeiden. (Photos H. Steiner)

Die Entgiftung der Kleider muss gründlich durchgeführt
werden und zwar durch den chemischen Dienst der
Luftschutztruppe
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